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Am Schluss
alles anders?
Manmöchte es den Suhrern
und all denjenigen, die durch
dasDorf hindurchfahren
müssen, gönnen, wenn es
möglichst schnell eine Entlas-
tung gäbe. Ob sich das Projekt
Veras dereinst realisieren lässt?
Fest steht: Eswird sicher noch
sehr lange gehen. Der Baustart
im Jahr 2025wird nurmöglich
sein, wenn das Baubewilli-
gungsverfahren beschwerde-
frei ablaufen sollte – was ein
Wunderwäre. Und im politi-
schen Entscheidungsprozess
wird der hohe Preis sicher noch
zu reden geben.

Dies umsomehr, als viele es für
schwer verständlich halten,
dass der historische Fehler, der
Nicht-Anschluss desWynen-
tals an die A1 zwischen Suhr
undGränichen, nicht ausgebü-
gelt wird. Je länger der Ve-
ras-Entscheidungs- und Bewil-
ligungsprozess dauert, desto
näher kommt er demA1-Aus-
bau auf sechs Spuren.Wer
weiss, ob sich da nicht plötzlich
noch etwas bewegt?

Urs Helbling
urs.helbling@chmedia.ch

EtwasgegendieStau-StelleSuhr
Der Regierungsrat startet die Anhörung für Richtplananpassung für dasUmfahrungsprojekt Veras.

Urs Helbling

Die teuerste Aargauer Umfah-
rung ist der Realisierung einen
Schritt näher, aber eswird noch
mindestensbis 2030dauern,bis
Suhr (10666 Einwohner) von
einem Teil des Durchgangs-
verkehrs entlastet ist. Von den
Autos und Lastwagen, die aus
dem Wynental in Richtung A1
(Auffahrten Aarau Ost und
West) unterwegs sind, und von
den Fahrzeugen, die die Ge-
meindevonOstennachWesten
(Hunzenschwil RichtungOber-
entfelden und umgekehrt)
durchqueren. Das Projekt hiess
ursprünglich Ostumfahrung
Suhr, wurde dann um die Süd-
umfahrungerweitert undheisst
nunVeras («Verkehrsinfrastruk-
tur-Entwicklung RaumSuhr»).

Ab heute findet die öffent-
liche Anhörung für die Richt-
plan-Festsetzung statt (bis 12.
Juni). Baudirektor Stephan Atti-
gerhofft,dassderGrosseRatden
Veras-RichtplanbisEndeJahrge-
nehmigen wird – immer voraus-
gesetzt, Corona wird den Sit-
zungsplan des Parlaments nicht
weiter durcheinanderbringen.

EinzusätzlichesLichtsignal
aufderSuhrentalstrasse?
DieKostendesGesamtprojektes
werden aktuell mit 207 Millio-
nen Franken angegeben. Mit
dem Vorbehalt einer Abwei-
chung von plus/minus 30 Pro-

zent. Also könnte Veras bis 270
Millionen Franken kosten.

DasProjektbeginntmitdem
Knoten Bernstrasse Ost und
einer neuen Bahnüberführung
beiMöbel Pfister, wo sich heute
einerderberüchtigtstenNiveau-
übergänge des Aargaus befin-
det. Es führt dann durch einen
800Meter langenTagbautunnel
RichtungÜberführungderGrä-
nicherstrasseüberdieA1.Dann

der Autobahn entlang bis kurz
vor dem «Hürdli»-Wald. An-
schliessendwirddieneueStras-
seaufdemTrasseederheutigen
Weltimattstrasse geführt. Die
Anbindung an die Suhrental-
strasse soll südlichdesheutigen
«Weltimatt»-Kreisels erfolgen.
DieKnotenformistoffiziell noch
nicht definiert, an der gestrigen
Medienkonferenz war aber von
einem T-Knoten mit Lichtsig-

nalanlage die Rede. Das heisst,
der Verkehrsfluss auf der Suh-
rentalstrasse (heute täglich
18 600 Fahrzeuge) würde an
einer zusätzlichen Stelle unter-
brochen.

FürdenBauder Strasse sind
drei Hektaren Fruchtfolgeflä-
chennötig,was angesichts ihrer
Länge relativ wenig ist. Die Ve-
ras-Strasse wird in etwa gleich
dimensioniert wie die Suhren-

talstrasse. Die hohen Kosten
werden einerseits mit dem teu-
ren Tagbautunnel begründet.
Andererseits gehen die neuen
Brücken über die A1 (je eine
fürdie StrasseunddieWSB) so-
wie eine Brücke für Velofahrer
im Bereich «Hürdli»-Wald ins
Geld.

Das Projekt ist so aufge-
gleist, dass esvomBund imRah-
men des Agglomerations-
programms 4. Generation mit-
finanziert werden soll. Der
Kostenanteil vonSuhr soll bei 13
bis 14MillionenFranken liegen.
Daran will sich der Gemeinde-
rat Gränichen mit 2 Millionen
beteiligen. Im optimalen Fall
wird der Bau 2025 beginnen.

Suhr fordert zusätzlich
Tempo30aufTramstrasse
Durch das Herz von Suhr, den
Abschnittzwischen«Bären»und
«Kreuz», rollen heute jeden
Tag 25500Fahrzeuge.DasDorf
sehnt die Entlastung herbei.
«Veras überzeugt uns sehr», er-
klärte gestern Gemeindepräsi-
dentMarcoGenoni.Gleichzeitig
forderteeraberaucheineweiter-
gehende Verbesserung für den
Verkehr von und nach Aarau:
«Wir wünschen uns die Einfüh-
rung von Tempo 30 auf einem
TeilbereichderTramstrasse.»

DieOrientierungsversammlung
vomkommendenDienstag ist
wegenCoronaabgesagtworden.

AuchohneRestaurantsundBadi:
Hallwilersee ist immernochgutbesucht
Vielemöchten trotz des Corona-Virus nicht auf die Auszeit am See verzichten.

«Ichglaube, eswerden langsam
weniger Leute, die an den See
kommen», sagt VreniWilhelm.
Die Aarauerin und ihr Mann
haben in Seengen ein kleines
Bootshaus direkt am See. Und
weiter oben, am Weg, der zur
Frauenbadi führt, ein Stück
Land, auf dem sie gärtnern.
Diesen Garten räumt Wilhelm
am Donnerstagnachmittag
auf: «Man weiss ja nicht, ob es
bald zu einer Ausgangssperre
kommt», sagt sie.

EinigeSpaziergänger sind in
Richtung See unterwegs. Zur
Frauenbadi, welche am Mitt-
wochnachmittag gesperrt wur-
de, kannkeiner.DadasAbsperr-
bandvoneinigen ignoriertwur-
de, hat die Gemeinde Seengen
nachgerüstet und den Eingang
mit einem Holzverschlag blo-
ckiert. Dasselbe Bild zeigt sich
bei der Männerbadi: Auch hier

wurde das «Geschlossen»-
Schild mit einer grossen Holz-
wandergänzt.DiewenigenSitz-
bänke und die Feuerstelle sind
bereits von einer Familie und
einem jungen Pärchen besetzt.

Einige Kilometer weiter,
beimHotel undRestaurant See-
rose, sieht die Lage ähnlich aus.
Obwohl das Restaurant ge-
schlossen ist, sind die Parkplät-
ze gut gefüllt. Hundebesitzer
treffen sich zum gemeinsamen
Spaziergang, Grosseltern sind
mit ihren Enkeln unterwegs.
Auch das Strandbad Seerose ist
seit Sonntag offiziell geschlos-
sen, am letzten offenen Tag ha-
ben jedoch noch einige Besu-
cher das schöne Wetter genos-
sen,wie StrandbadpächterKurt
Freudemann bestätigt. Auch
sein «Anti-Corona»-Menü, die
Randensuppe und die Rucco-
la-Zwiebel-Wähe, seien gut an-

gekommen. Auchaufder ande-
renSeeseite gibt eswenigChan-
cen, etwas zu essen oder zu
trinken «to go» zu finden.

AufdemWegzumHotel und
Restaurant Schifflände fährt
man an Schildern vorbei, die
die Absage des Jass-Turniers in
Birrwil verkünden. Die «Schiff-

lände» hat geschlossen. Glei-
ches gilt für das Restaurant
Hallwil inBeinwil amSee.Auch
hier erwarten die Besucher
geschlossene Türen und eine
Notiz, die auf dasCorona-Virus
hinweist.

Anja Suter

ANZEIGE

68ProzentderKMU
bereitsbetroffen
Der AargauischeGewerbeverband fordertMassnahmen
vonBund undKanton.

Einbussen Der Aargauische
Gewerbeverband (AGV) hat
am Montag bei seinen rund
10000Mitgliedern eineUmfra-
ge durchgeführt, um zu eruie-
ren, wie sie von den Massnah-
men zur Eindämmung des Co-
rona-Virus betroffen sind. «Die
ausserordentliche Lage führt
zu einer sehr schwierigen Situ-
ation für dasGewerbe», schrieb
derAGVgestern in einerMittei-
lung an die Medien, die düste-
ren Vorahnungen hätten sich
bereits am Mittwoch bestätigt.
Nach Antworten von 1000 An-
gefragten zeige sich, dass 68
Prozent schon inden erstenTa-
gen von den Massnahmen ne-
gativ betroffen seien.

55Prozent derGewerbetrei-
benden stellten demnach be-
reits einen Umsatzeinbruch
fest, 49 Prozent einen Bestell-
rückgang, bei 23 Prozent fallen
Materiallieferungen aus und
20 Prozent sehen sich mit
einem Liquiditätsengpass kon-
frontiert (Mehrfachnennungen
möglich). Jede sechste betroffe-
ne Unternehmung reicht nach
Angaben des AGV Kurzarbeit
ein unddrei Prozent der betrof-
fenen Firmen müssen Kündi-
gungen aussprechen.

«Diese Lageanalyse bereits
nachwenigen Stunden nach In-

krafttreten der ausserordentli-
chen Lage kann nur zu einem
Schluss führen: es braucht zur
Milderung der Folgen dringend
ausserordentliche Massnah-
men seitens Bund und Kan-
ton», schreibt der AGV. Wich-
tig sei aber, dass sich Bund und
Kantone in Bezug auf dieMass-
nahmen gut koordinierten, nur
damit könne der gewünschte
positive Effekt eintreten.

Wie diese Massnahmen
aussehen sollen, hat der AGV
bereits am Montag öffentlich
bekannt gegeben: Kurzarbeits-
entschädigung müsse rasch
und unbürokratisch erfolgen
und Überbrückungsfinanzie-
rungen bei Liquiditätsengpäs-
sen einfach möglich sein. Zu-
dem fordert der AGV eine
grosszügige und kulanteHand-
habungder Steuerbehördenbei
Stundungsgesuchen für Zah-
lungspflichten von direkten
und indirekten Steuern.

Der AGV trage indes die
vom Bundesrat angeordneten
Massnahmen zur Bekämpfung
der Ausbreitung des Corona-
Virusmit, hält derVerband fest.
Auch für ihn stehe die Ge-
sundheit der Bevölkerung an
erster Stelle, Solidarität und
Disziplin seiendaher jetzt zwin-
gend. (az) Für die Badeanstalten gilt: Betreten verboten. Bild: Anja Suter
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Sie können uns gerne weiterhin per Telefon
unter 056 443 26 18 oder per E-Mail
info@moebel-kindler-ag.ch erreichen.

Wir beraten Sie gerne auch telefonisch!

Bleiben Sie gesund! Ihre Familie Kindler

wir helfen mit
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